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Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


XI. Jahrg. 


D Ein Märtyrer der Arbeit. 
Unſere Zeit meint und rühmt ſich, humaner, von Aber⸗ 
glauben und Vorurtheil freier und endlich von höherer 

Geſchmacksbildung als alle früheren Zeiten zu ſein. Wie weit 

dieſes Selbſtlob berechtigt ist, ſoll hier nicht unterſucht, nur an 

einem Beiſpiele gezeigt werden, daß wir gegenüber unſeren 
germaniſchen Altvordern — Barbaren find, In gewiſſem 
etracht verfahren wir „Chriſten“ grauſamer als dieſe Heiden, 
verſündigen uns auch, trotz aller Studien in Volkswirthſchaft, 

Sozialpolitit und Geſundheitslehre gegen Grundlehren dieſer 
ſſenſchaften, während jene, ihren Naturtrieben folgend, das 
eſſere Theil erwählt hatten. Das bewährt ſich endlich auch 

gauſichtlich des Geſchmacks; ſogar hierin erwieſen ſich die alten 

zBärenhäuter und Wilden“ zum Theil beſſer berathen, als wir 
ochkulturkinder. 
Wir wiſſen aus der Geſchichte, daß unſere Stammeltern 
algemein Pferdefleiſch verſpeiſten. Daß daſſelbe ſpäter vom 
menſchlichen Genuß ausgeſchloſſen ward, hat gar nichts mit ſeiner 
eſchaffenheit oder ſeinem Geſchmack zu thun, ſondern rührt 
ediglich von einem kirchlichen Verbote her. Um dem Rückfall 
er neubekehrten Thor⸗ und Odinanbeter ins Heidenthum vor⸗ 

10 eugen, ſuchte man zu beſeitigen, was an den alten Opfer⸗ 
lenſt erinnerte, hielt beſonders ſtreng darauf, daß das am 
chſten geſchätzte Opferthier, das Roß, nicht geſchlachtet und 

verzehrt werde. Erſt nach langem Widerſtande gelang das, 
enn urſprünglich beſtand bei den germaniſchen, ſkandinaviſchen 
und britanniſchen Stämmen Jahrhunderte hindurch eine ent⸗ 
ſchiedene Vorliebe für Pferdefleiſch, bis dieſe endlich in Ab⸗ 
f eu umſchlug, wie es ſcheint ebenſo zähen Abſcheu, als das 
leüzere Gegentheil. Der dem Nationalvermögen, der Volks⸗ 
raft und der Volksſeele dadurch erwachſende Schaden iſt 
ganz unberechenbar groß. Denn Millionen von Zentnern 
es beſten Nahrungsmittels werden dem Verbrauch entzogen 
und Millionen aus den unbemittelten Klaſſen halten ſich 
weſentlich an Kartoffeln und wähnen, ihren verſagenden 
räften durch — Branntwein aufhelfen zu können und zu 
müſſen. 

6 Die Phyſiologie hat feſtgeſtellt, daß Pferdefleiſch 22.2 Proz. 
iweißkörper (muskelbildende Stickſtoffverbindungen) enthält, 
indfleiſch nur 21.96, alſo eine treffliche Speiſe bietet. Seine 
rühe iſt beſonders kräftig und nahrhaft, weil fie die doppelte 
enge gelöſter ſtickſtoffhaltiger Beſtandtheile befigt, als die aus 

„unfelben Gewicht Rindfleiſch gewonnene, fie wird deshalb in 

Erg Spitälern kräftebedürftigen Geneſenden auf ärztliche Ver: 

8 nung verabreicht. Der etwas ſüßliche Geſchmack iſt nur beim 
ledefleiſch bemerkbar und verlirt bei häufigerem Genuß er⸗ 

babrungemäßig alles Widerliche. Gepökelt ſchmeckt und riecht 
as Fleiſch dem der Gänſe ähnlich, hält ſich länger als das des 

ray und zeigt, laut amtlichen Nachweiſen, faſt nie jene 

Sablichen und ekelhaften Eigenſchaften, die ſich bei anderen 

daclachtthieren infolge von Perlſucht, Finnen und Trichinen 

Au finden. Landwirthſchaft und Thierzucht nähmen einen neuen 

0 chwung, wenn das Pferdefleiſch in ſeine alten Rechte 

m eingeſetzt würde, und dieſes gewönne im ſelben Ver⸗ 
ih an Güte. Das Pferd iſt eines der reinlichſten, in 
Nahrung wähleriſchſten der Nutzthiere, genießt nur 

undes Futter und reines Waſſer, iſt dazu Vegetarier 

Die Kloſterbäuerin. 
Erzählung von Oskar Höcker. 
—ͤ——d (Nachdruck verboten.) 
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(13. Fortſetzung) 
Need Als ich dort ankam, befanden ſich erſt zwei Wagen in der 
5 9 Sie kehrten natürlich ſofort wieder um, und der 
ieh: t, der den Zug führt, läßt Dir fagen, daß er ſich nunmehr 
£ wärts der Grenze nähern wird. Beim Kieferſteig ſollen wir 
Hit und ſeine Leute erwarten. Das iſt der Grund meiner Ver⸗ 
Kon ung,“ wandte ſich Jobſt an Kellermaier, „Du wirft wohl jetzt 
aulpelz zurücknehmen. 
oben hi „na,“ brummte Kellermaier, „ſei nur nicht gleich ſo 
auf 5 naus. Aber Schockſchwerenoth,“ fügte er, mit der Hand 
uns den Tiſch ſchlagend, hinzu, „was wird denn dann aus 
Nerem Fang?“ 
werd Lorenz lachte höhniſch auf. „Deines lumpigen Wildes wegen 
g en wir uns doch nicht in Gefahr ſtürzen oder gar unſer Vor⸗ 
en aufgeben?“ 
wied „Aha,“ rief Kellermaier erboſt, „wir ſollen diesmal auch 
ort den Kürzeren ziehen? Wo bleibt den Dein gerühmtes 
„zu uns zu halten und uns beizuſtehen?“ f 
an a kein Eſel,“ verſetzte Lorenz, „ſondern nimm Vernunft 
Plane as biſſel Wild, das Euch durch die Veränderung unſeres 
ſetzen ® verloren geht, werden wir Euch reichlich durch Geld er⸗ 
Hand ſelbſtverſtändlich aber nur, wenn Ihr uns dieſe Nacht zur 
Mach' Dich jetzt auf zu Deinen Leuten und komme 
nen hierher. Dann treten wir gemeinſam die Wanderung 
a. Kieferſteig an.“ 
Gebot runter erhob ſich mürriſch, wagte ſich aber nicht dem 
We allgewaltigen Lorenz zu widerſetzen, 
Er ich den Jägern in die Hände falle,“ wagte er nur 
ee „ſo hab' ich's Euch zu verdanken.“ 
Weg; u haſt doch Augen im Kopf, um nicht den Kerls in den 
zu rennen?“ höhnte Lorenz. „Zudem laß Deine Flinte hier. 


ſtrengſter Obſervanz. Alles das ſollte uns ſein Fleiſch 
appetitlicher machen, als das der Schweine, 
der Enten, Hühner, Krebſe, als halbverweſtes Wildpret u. ſ. w. 

Noch ſchmerzlicher jedoch als alle geſundheitliche und wirth⸗ 
ſchaftliche Einbuße muß der Schaden empfunden werden, der 
durch das leidige Vorurtheil dem Volksgemüth erwächſt. 
Wäre noch oder würde wieder das Pferd Schlachtthier, ſo läge 
es im Vortheil der Beſitzer, daſſelbe dem Metzger zu verkaufen, 
bevor es zum „Sandgaul“ herabgeſunken iſt, dem bejammerns⸗ 
wertheſten aller Haus⸗ und Nutzthiere! Blicken wir auf ſo ein 
altes, lahmes, oft von Rheumatismus geplagtes, mit Wunden 
bedecktes Geſchöpf, wie es, ſchlecht gefüttert, ſchlecht gewartet, 
mit ſeinen zitternden, ſteifen Beinen, tief herabhängendem 
Kopfe und verglaſten Augen ſich abmüht, feine ſchwere Holz, 
Stein⸗ oder Sandfuhre vorwärts zu bringen, jeder Schritt eine 
Qual und eine Anklage gegen ſeine Peiniger! 
kurze Raſt zu gönnen, wegzuräumen, was die Räder hindert, 
ſchlägt der Knecht mit dem Peitſchenſtiel darauf los, ſtößt es 
mit dem Stiefel in die Weichen, und bricht es endlich in laut⸗ 
loſem Schmerz zuſammen, ſo wird keine Mißhandlung unver⸗ 


bringen. Könnte das arme Opfer heulen, manche 
würden widerhallen vom Jammergeſchrei dieſes Märtyrers 
der Arbeit. So wenig es jedoch ſein Elend zum lauten 
Ausdruck bringt, ſo weit entfernt iſt es, ſich an ſeinen Ty⸗ 
rannen zu rächen. Alle Martern, unter denen die Thierwelt 
beim Transport und Schlachten, bei der Jagd, dem Fiſch⸗ und 
Vogelfang u. ſ. w. leidet, ſind doch immerhin auf kürzere Zeit⸗ 
räume beſchränkt, treten auch minder in die Oeffentlichkeit, als 
die erbarmungsloſe Behandlung, welche das edelſte, nützlichſte, 
geduldigſte, ſanfteſte Hausthier erleiden muß, ſobald es im 
Dienſte der Menſchen alt und kraftlos geworden! Wie ver⸗ 
rohend derlei Gräuel auf Betheiligte und Zuſchauer, namentlich 
jugendliche, wirken können und thatſächlich wirken, bedarf 
keiner Ausführung. Selbſt wer „keine Faſer Herz für Thiere 
hat“, ſollte um der Menſchenſeele willen ſich verpflichtet 
fühlen, entgegenzu arbeiten, ſoweit ſeine 
Kräfte reichen. 

Geſetze gegen Verwendung gebrechlicher Zugthiere giebt es 
ja, wie wenig werden ſie aber beachtet! Vielen armen 
Fuhrwerksbeſitzern muß eben der alte Gaul den Unterhalt 
verdienen, wohl deshalb ſcheut ſich manche Behörde, einzu⸗ 
ſchreiten. 

Alſo gar nicht zu helfen? — Gewiß läßt ſich helfen und 
zwar zunächſt wieder — auf fozialem Wege. Schon ſeit Jahr: 
zehnten hat man denn auch begonnen, die öffentliche Meinung 
durch Preſſe, Rede, Vereinsthätigkeit aufzuklären, zu bearbeiten, 
zu drängen, und hat es dahin gebracht, daß mehr und mehr 
Roßſchlächtereien entſtehen. Dieſe Anſtrengungen müſſen uner⸗ 
müdlich fortgeſetzt und vervielfacht werden, damit endlich dem 
trefflichen Nahrungsmittel der gebührende feſte Platz im Küchen⸗ 
repertoire zurückerobert werde. 


Politiſche Tagesſchau. 
Das wegen Auflöſung des Reichstags nicht zur Verab⸗ 
ſchiedung gelangte Reichsſeuchengeſetz wird dem Ver⸗ 
nehmen der „D. Med. Wochenſchr. nach einer vollſtändigen 


Triffſt Du wirklich mit einem Jäger zuſammen, ſo kann er Dir, 
da Du keine Waffe trägſt, nichts anhaben.“ 

Kellermaier ſtülpte ſeine Pelzmütze 
Thüre zu. 

„Beeile Dich aber,“ rief ihm Lorenz nach, „die Zeit drängt, 
nach ein Uhr müſſen wir beim Kieferſteig ſein.“ 

Der Bauer gab keine Antwort, ſondern folgte ſchweigend 
dem voranleuchtenden Wirth. 


auf und ſchritt der 


enthielt gepaſchte Waare, fein geſchnittenen Littinger, deſſen Aroma 
bald die Wirthsſtube erfüllte. 

Jobſt ſuchte ein Geſpräch anzuknüpfen, erhielt aber von dem Ge⸗ 
noſſen keine Antwort. Der Paſcher ſtierte vor ſich nieder, mächtige 
Rauchwolken in die Luft ſendend. Seine Gedanken beſchäftigten 
ſich offenbar mit dem Raubzuge, und mitunter kam es wie ein 
Kommandowort über ſeine Lippen. 


laden. 
Der Wirth und die beiden Geſellen ſpitzten die Ohren. 


Statt ihm eine 


des Entwurfs an die beſtehenden 


Umarbeitung unterzogen werden und zwar unter Berück⸗ 
ſichtigung der inzwiſchen aus der ärztlichen Welt hervorgegan⸗ 
genen Bedenken. Man hat vielfach die vorherige Unterbreitung 
ärztlichen Vertretungen ge⸗ 
wünſcht. Es iſt noch nicht entſchieden; ob dieſe Unterbreitung 
ſtattfinden wird, dagegen iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß eine 
ſo frühzeitige Veröffentlichung des Entwurfs erfolgt, daß eine 
allgemeine Kenntnißnahme und öffentliche Beurtheilung des ſo 
wichtigen Geſetzes ermöglicht wird. 

Zwiſchen den handelspolitiſchen Beziehungen 
Rußlands zu Deutſchland läßt ſich eine Abnahme der 
ſcharfen Gegenſätze durchaus nicht wahrnehmen, obwohl die 


Mehrzahl der ruſſiſchen Preßorgane verſichert, der Zuſtand ſei 


nur der Kampf gegen die deutſche Sprache in den 
ſucht gelaſſen, um die „Schindmähre“ wieder auf die Beine zu baltiſchen Provinzen mit deutſcher Bevölkerung 
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ein unerträglicher und die ruſſiſche Landwirthſchaft über die 
eigenſinnige Thorheit der Regierung jammert. Ein Entgegen⸗ 
kommen und Nachgeben Deutſchland gegenüber liegt weitab von 
den jetzigen Wegen der ruſſiſchen Politik, die alles, das deutſch 
heißt, deutſch denkt und ſpricht mit dem erbitterſten kleinlichſten 
Haß und vernichtenden Maßregeln verfolgt. So wird jetzt nicht 


fortgeführt, 


Straßen ſondern derſelbe erſtreckt ſich auf die deutſche Unterrichtsſprache 


in den höheren Schulen Rußlands. Jene ruſſiſche Jugend, 
welche Anſpruch auf allgemeine Bildung erheben ſoll, ſieht ſich 
in Zukunft von der Kenntniß der deutſchen Sprache ausgeſchloſſen, 
wenn ſie dieſe Kenntniß nicht etwa heimlich oder im Ausland 
erwirkt. Alle deutſchen Lehrer auf ruſſiſchen Schulanſtalten ſollen 
nach und nach d. h. mit größter Beſchleunigung entlaſſen und 
durch Nationalruſſen erſetzt werden. Der bekannte Schlendrian 
an nun ja auch auf den höheren ruſſiſchen Schulen ein⸗ 
reißen. 

Zum Zollkrieg wird der „Nat. Ztg.“ aus Peters⸗ 
burg geſchrieben: „Die ruſſiſche Regierung iſt auf alle Weiſe 
bemüht, die intereſſirten Kreiſe den Zollkrieg mit Deutſchland 
ſo wenig als möglich empfinden zu laſſen. Das Kriegsminiſterium 
geht damit um, große Getreideankäufe für die Armee in weit 
höherem Maße, als ſolches erforderlich und als in früheren Jahren 
geſchehen, vorzunehmen“. 

Nach der in den letzten Tagen ſich lebhafter geſtaltenden 
Wahlbewegung in Frankreich wollen Pariſer Blätter be- 
rechnen, daß etwa 600 Republikaner und „Ralltirte“ d. h. zur 
Republik Bekehrte, 20 Monarchiſten und 60 Sozialiſten (I) ge⸗ 
wählt würden. Die Stimmung der Monardiften wird als eine 
ſehr gedrückte bezeichnet. 

Holland ſteht jetzt ebenfalls vor der Frage der Ein⸗ 
führung des allgemeinen Stimmrechts. Seit drei Wochen hat 
man in der 2. Kammer darüber hin und her debattirt, bis die 
Kammer heute zu dem kühnen Entſchluß gekommen iſt, die Be⸗ 
antwortung der Frage — — zu verſchieben auf die nächſte 
Seſſion, welche am 20. September eröffnet werden ſoll. 

Die neulich gemeldete Erſtürmung Witus ſtellt ſich zu⸗ 
folge authentiſcher Meldung als Tartarennachricht heraus. Als 
handelte es ſich nun um die Zerſtreuung eines Räuberneſtes in 
der Nähe Witus, wohin ſich ein räubertiſcher Häuptling geflüchtet 
hat, und das nun vernichtet worden iſt. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus Philadelphia 
beſteht bei den nicht der Silberpartei angehörenden Demokraten 


werden ſich hölliſch ärgern, wenn ſie merken, daß ſie die Ange⸗ 
führten find.“ 

Er entließ den Boten mit der Weiſung, daß ſie nach Keller⸗ 
maiers Rückkehr im Eilmarſch nachfolgen würden. 

Bald nachher langte Kellermaier mit den Wilderern an. 

Die letztere vertheilten ſich draußen auf der Landſtraße, 
während der Bauer ſich zu den Genoſſen in die Wirthsſtube be⸗ 
gab. Seine Mienen zeigten Aengſtlichkeit und Beſorgniß. Auf 


Lorenz holte Pfeife und Tabaksbeutel hervor. Der Letztere, eine ſpöttiſche Bemerkung Jobſt's gab er zur Antwort: 


„Euch wird bald die übermüthige Laune vergehen. Ich 


kann Euch nur ſagen, daß es das beſte iſt, uns nach Hauſe zu 
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trollen, denn überall tauchen Jäger und Zöllner auf. Wir find 
ihnen auf dem Wege hierher nur mit knapper Noth entgangen.“ 
„Die Gegend hier“, lachte Lorenz, „mag von den Kerls 
wimmeln, wie ein Ameiſenhaufen, um ſo beſſer für uns. Jen⸗ 
ſeits am Kieferſteig find keine Uniformen zu ſehen.“ 
Er theilte nunmehe Kellermaier den Bericht des Boten mit, 


Da klopfte es abermals zu dreien Malen an den Fenfter- und nachdem er die Aſche aus feiner Pfeife ausgeklopft, begab 


er ſich mit den Genoſſen nach dem Kellerraum. Dort wurde 
die für das nächtliche Vorhaben nöthige Toilette bewerkſtelligt. 


Kellermater konnte unmöglich ſchon zurück fein. Wer war es alſo, Jakob, der Wirth, leuchtete dabei, nachdem er die zur Maskirung 


der das bekannte Zeichen zum Einlaß gab? 
Lorenz ging mit dem Wirth nach den Hofe. 
Der Anlangende war ein Bote, den Wendt geſchickt hatte. 


nöthigen Utenſilien unter Kohlen und Brennholz hervorgeholt 
hatte. Mit Kienruß ſchwärzten die drei Genoſſen ihre Geſichter. 
Kellermaier verſah ſich außerdem noch fürſorglich mit einem 


Auf dem Wege nach der Wirthsſtube theilte er dem aufhorchen⸗ langen Umhängebart, und ſeinem Beiſpiel folgte ſchließlich auch 


den Lorenz mit, daß ſich beim Wagenzug alles in beſter Ord⸗ 
nung befinde. Paſcher, die das Grenzgebiet ausgekundſchaftet 
hatten, waren mit der überraſchenden Meldung zurückgekehrt, daß 


die Mannſchaft der Zöllnerwache, ſowohl diesſeits als jenſeits 


marſchirt ſei. } 


„Der Teufel ift uns gut!“ rief Lorenz in wilder Freude, 


nachdem der Bote feine Meldung vor Jobſt wiggerholt hatte. 
„Kuhnt's Verrath ſchlägt für uns zum Glück aus. ie Zöllner 


| 


Jobſt. Der verwegene Lorenz verzichtete dagegen auf dieſe Mas⸗ 
kerade. 

Nachdem ſie an ihrem Anzug einige Aenderungen vorge⸗ 
nommen hatten, wurden die draußen auf der Landſtraße harren⸗ 


der Grenze plötzlich in der Richtung nach dem Weißbachthal ab⸗ den Wilderer durch einen leichten Pfiff verſtändigt. Die Ge⸗ 


ſichter derſelben waren gleichfalls geſchwärzt. 

„Iſt das Deine ganze Mannſchaft?“ raunte Lorenz dem an 
ſeiner Seite ſich befindenden Kellermaier zu, als fie durch das 
Hofthor geſchlüpft waren und ſich im Freien befanden. 
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die Meinung, daß die Vorlage betreffs Abſchaffung der Sherman: | 


Bill im Repräſentantenhauſe mit einer Majorität von 30 — 40 
Stimmen ohne jede Transaktion angenommen worden. 
eutſches Reich. 
9 u ne 17. Auguſt 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich am Mittwoch Vor: 
mittag nach Perleberg, übergab mit einer Anſprache die von 
der Königin von England an das 1. Garde⸗Dragonerregiment, 
deren Chef die Königin iſt, verliehenen Fahnenbänder, die der 
Kaiſer ſelbſt befeſtigte, und beſichtigte ſodann die unter General⸗ 
major von Stoſch manöverirende Kavallerte⸗Diviſion. Um 
5 Uhr Nachmittag traf der Kaiſer wieder im Neuen Palais bei 
Potsdam ein. 

— Prinz Heinrich traf am Mittwoch Abend 11 Uhr 18 
Minuten in Genua ein. Zum Empfange waren am Bahnhofe 
anweſend: Der König Humbert, der Prinz von Neapel, der 
Marineminiſter Racchia, der deutſche Generalkonſul Dr. Schnee⸗ 
gans, ſowie die Civil: und Militärbehörden. Der König und 
der Prinz von Neapel umarmten den Prinzen Heinrich wieder⸗ 
holt mit großer Herzlichkeit. Der König und der Prinz von 
Neapel hatten den Schwarzen Adlerorden angelegt, Prinz Heinrich 
den Annunciaten⸗Orden. Die hohen Herrſchaften wurden von 
einer überaus zahlreichen Menſchenmenge lebhaft begrüßt. Nach 
Abſchreiten der zum Empfange aufgeſtellten Ehrenkompagnie, 
wobei die preußiſche Nationalhymne geſpielt wurde, begaben ſich 
der König, der Prinz von Neapel und Prinz Heinrich an Bord 
der königl. Yacht „Savoia“. Abermals brachte die Menge in 
unbeſchreiblichen Jubel aus, während die preußiſche und italieniſche 
Hymne ertönte. Die „Savoia“ verließ um Mitternacht den 
Hafen von Genua, um ſich nach dem Golf von Neapel zu be⸗ 
geben. f 

— Nach dem am Donnerſtag ausgegebenen Bulletin war 
das Befinden des Herzogs Ernſt von Coburg⸗Gotha ſeit Mittwoch 
unverändert. 

— Prinz Albrecht, Regent von Braunſchweig, traf am 
Mittwoch früh um 6 Uhr in Berlin aus Kamenz ein und fuhr 
Nachmittag um 2 Uhr nach Soltau. Der Prinz gedachte am 
Donnerſtag Abend von dort wieder in Berlin einzutreffen und 
am Freitag früh nach Roſtock zu fahren, von wo er am 30. d. 
Mts. wieder zurückkehrt. Am 1. September begiebt ſich der Prinz 
zu den Kaiſermanövern. 

— Der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen gedenkt ſich, der 
„Kreuzztg.“ zufolge, mit der Frau Erbprinzeſſin demnächſt nach 
Athen zu begeben und dort längere Zeit zu bleiben. Wie es 
heißt, wird der Erbprinz namentlich Ausflüge nach dem Innern 
Griechenlands machen. 

— Der Rücktritt des Kriegsminiſters von Kaltenborn⸗Stachau 
wird nach einem Berliner Telegramm der „Frankf. Ztg.“ jeden⸗ 
falls noch vor dem Herbſte erfolgen. 

— Aus Poſen wird gemeldet: Der Generalarzt des 
V. Armeekorps Dr. Schrader wurde am Mittwoch auf einer 
Inſpektionsreiſe in Oſtrowo plötzlich vom Schlage gerührt. Er 
iſt auf feinen Wunſch nicht ins hiefige Garniſonlazareth ſondern 
in die Diakoniſſenanſtalt gebracht worden. Vor ſeiner Verſetzung 
nach Poſen war Dr. Schrader Regiments. und Oberſtabsarzt 
1. Klaſſe in Berlin, ſowie Leibarzt des Kaiſers Friedrich, den 
er auch nach San Remo begleitet hatte. 

— Geh. Medizinalrath, Profeſſor Dr. Heinrich Cramer in 
Marburg, einer der bedeutendſten Irrenärzte Deutſchlands, iſt im 
Alter von 62 Jahren geſtorben. 

— Am Donnerſtag verſtarb in Königsberg i. Pr. infolge 
eines Schlaganfalls, Oberſt Graf Klinckowſtröm, Kommandeur 
der 1. Kavalleriebrigade, während des Exerzieren auf dem großen 
Exerzierplatz. (Näheres ſiehe Provinztelles). 

— Die diesmaligen durch eine Sonderausgabe des „Mil. 


Wochenbl.“ veröffentlichten Beförderungen im preußiſchen Offizier⸗ 


korps waren ſehr gering. Von den Regimentskommandeurſtellen 
iſt nur eine frei geworden, indem der Kommandeur des 6. 
Ulanenregiments in Mühlhauſen in Thüringen, Oberſtlieutenant 
von Schmidt, penſionirt und durch den Major Sieg vom 5. 
Küraſſierregiments erſetzt iſt. Beim Gardekorps ſind aus Anlaß 
der großen Herbſtparade zahlreiche Beförderungen erfolgt, u. a. 
iſt der als Reiſebegleiter des Kaiſers oft genannte Premier⸗ 
lieutenant v. Hülſen vom Garde⸗Küraſſierregiments, der bei der 
Geſandtſchaft in München kommandirt iſt, zum überzähligen 
Rittmeiſter befördert. Herr von Hülſen iſt ſeit Februar 1879 
Offizier. Den Charakter als Major haben erhalten der als 
—— — . —— — TREUE REED en 


Der Bauer zuckte die Achſeln. „Einige wollten nicht mit⸗ 
thun und find nach Haufe gegangen.“ 

„Die Feiglinge! Sie ſollen es büßen.“ 

Lorenz ließ ſich die Namen nennen und notirte ſie beim 
Dämmerlicht des Mondes, der hinter den jagenden Wetterwolken 
bald auftauchte und bald wieder verſchwand, in ein zerknittertes 
Buch. Hierauf vertheilte er die kleine Mannſchaft, denn die 
Vorficht gebot ein getrenntes Marſchiren. Er ſelbſt ſchritt an 
Jobſt's Seite vorwärts. 

Sie mochten zwanzig Minuten gegangen ſein, als Keller⸗ 
maier, der einen Vorſprung hatte, zurückgejagt kam und athem⸗ 
los berichtete, daß er ſüdlich am Waldesſaum Uniformen und 
Gewehre habe blitzen ſehen. . 

„Haſenfuß“, höhnte Jobſt, „ſonſt fiehft Du nur Geſpenſter, 
heute ſchrecken Dich Jäger und Zöllner.“ 

„Ich möchte meine Hand ins Feuer legen“, betheuerte der 
Bauer, „daß ich recht geſehen habe. Folgt mir nur ein paar 
hundert Schritt vorwärts und Ihr werdet Euch überzeugen.“ 

Die Genoſſen folgten ſeiner Weiſung. Lorenz hatte ſcharfe 
Augen, aber ſo ſehr er ſich auch anſtrengte und nach der Wald⸗ 
lichtung hinüber ſpähte, er ſah weder einen verrätheriſch blitzen⸗ 
den Metallknopf noch die Spitze eines Gewehrs. 

„Schwatze ferner keinen Unfinn mehr“, befahl er Keller⸗ 
ma ier, „ſonſt könnteſt Du meine Fauſt zu fühlen bekommen. 
Das Mondlicht liegt jetzt hell drüben über dem Waldesſaum, ſo 
daß uns nichts entgehen kann. Siehſt Du in Deiner Tollheit 
noch Uniformen?“ 
= „Nein,“ antwortete Kellermeier verwirrt, „jetzt ſeh' ich auch 
eine.“ 

Er erhielt von Jobſt einen leichten Stoß. 

Die Wanderung ward fortgeſetzt. Zehn Minuten ſpäter 
langte man bei dem Wagenzug an, der in einem Hohlwege ſtill⸗ 
ſtand. Der Bericht Wendts, der ſofort herbeikam, lautete nach 
wie vor günſtig. (Fortſetzung folgt.) 


Sportsman bekannte Rittmeiſter von Heyden = Linden vom 13. 
Ulanenregiments, Lehrer am Militär⸗Reitinſtitut, der perſönliche 
Adjutant des Prinzen Friedrich Leopold, Rittmeiſter v. Kroſigk 
und der zur Botſchaft nach Madrid kommandirte Rittmeiſter von 
Funcke, aggregirt dem 1. Garde⸗Ulanenregiment, erſtere beide 
find erſt 1873 Offiziere geworden. Ferner find 8 Hauptleute 
vom Generalſtabe, die ſeit 22. März 1888 in dieſer Stellung 
und ſeit 1873 oder 1874 Offiziere ſind, zu Majors befördert, 
ebenſo der Hauptmann Büding vom Kriegsminiſterium (Fuß⸗ 
artillerie), der erſt im Februar 1875 Offizier geworden iſt. Zu 
erwähnen iſt noch, daß der Adjutant beim Gouvernement in 
Berlin, Major von Byern, vom Leib⸗Huſarenregiment als etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier in das 4. Huſarenregiment gekommen und 
durch den Hauptmann v. Helldorf erſetzt iſt, ſowie daß der Ad: 
jutant der Kommandantur von Berlin, Premierlieutenant von 
Eckartsberg unter Beförderung zum Hauptmann in das 1. 
Garderegiment wieder einrangirt und daß an feiner Stelle der 
Premierlieutenant v. Plüskow von demſelben Regiment getreten 
iſt. Sehr zahlreich ſind die am 1. Oktober eintretenden Verän⸗ 
derungen im Perſonal der zu den Unteroffizier » Schulen und 
Unteroffiziervorſchulen kommandirten Offiziere. An Beförderun⸗ 
gen zählen wir im ganzen 17 zum Major, 28 zum Hauptmann 
bezw. Rittmeiſter, 25 zum Premierlieutenant und 15 zum Se⸗ 
kondelieutenant. Abgegangen find: 1 Oberſt (Walter, aggregirt 
dem 2. Eiſenbahnregiment), 1 Oberſtlieutenant, 6 Majors, 6 
Hauptleute bezw. Rittmeiſter, 3 Premierlieutenants und 6 Se⸗ 
kondelieutenants, zuſammen alſo 23 Offiziere, darunter 16 mit 
Penſion. 

— Der Bundesrath trat am Donnerſtag zu einer Plenar⸗ 
ſitzung zuſammen. Wie die „Poſt“ erfährt, ſtanden auf der 
Tagesordnung die mit dem ruſſiſchen Zollkriege zuſammenhän⸗ 
genden, ſowie einige andere Gegenſtände. 

— Wegen der berufsgenoſſenſchaftlichen Organiſation der 
Landwirthe hatte der Vorſitzende des rheiniſchen Bauernvereins, 
Frhr. von Los⸗Terporten an den Landwirthſchaftsminiſter von 
Heyden eine Eingabe gerichtet. Hierauf iſt nach der „Germania“ 
folgende Antwort des Miniſters eingegangen: Euer Hochwohl⸗ 
geboren danke ich ergebenſt für die mittels gefälligen Schreibens 
vom 7. d. Mts. bewirkte abſchriftliche Mittheilung der von dem 
Rheiniſchen Bauernverein an das Staatsminiſterium gerichteten 
Eingabe, die berufsgenoſſenſchaftliche Organiſation des Standes 
der Landwirthe und Grundbeſitzer betreffend, mit dem Hinzu⸗ 
fügen, daß die Erwägungen wegen Einrichtung von Landwirth⸗ 
ſchaftskammern noch nicht abgeſchloſſen find. v. Heyden. 

— Intereſſenten der Tabakbranche ſollen nach einer Mit⸗ 
theilung der „Volksztg.“ von Seiten des Reichsſchatzamts im 
September nach Berlin einberufen werden, um die Vorlage, 
betr. die Einführung der Fabrikatſteuer, zu prüfen. Wie es 
heißt, ſollen ſowohl Intereſſenten aus der Induſtrie und dem 
Tabakbau als auch aus dem inländiſchen und ausländiſchen Tabak⸗ 
handel an der Konferenz theilnehmen. 

— Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ hat nunmehr auch die 
königl. Regierung zu Schleswig öffentlich erklären laſſen, daß 
die von der „Köln. Ztg.“ und anderen Blättern gemeldete Ab⸗ 
änderung der Sprachbeſtimmungen für die Schulen und Kirchen 
Nordſchleswigs jedes thatſächlichen Inhalts entbehrt. 

— Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ veröffentlicht inbezug 
auf den dieſer Tage gemeldeten Selbſtmord des Grenadier 
Schröder in Potsdam verſchledene Schriftſtücke, wonach die 
Urſache dieſes Selbſtmordes nicht auf die Furcht vor einem ſelbſt⸗ 
verſchuldeten Arreſt, ſondern auf fortgeſetzte Mißhandlungen, 
welche Schröder beim Militär zu erdulden hatte, zurückzuführen 
wäre. Schröder ſei vor feiner Einſtellung Poſtaſſiſtent in Berlin 
geweſen. In einem Briefe an ſeine Pflegeeltern beklagt ſich 
Schröder im Allgemeinen über ſeine Behandlung und führt u. a. 
an, daß er von einem Korporal fortwährend geſchlagen wurde; 
zugleich klagt er über die Schimpfworte, die er zu hören bekomme. 
In einem Briefe an einen Freund der Familie erklärt er dann 
weiter, er halte es nicht mehr aus. Wenige Wochen vor dieſen 
Briefen hatte der Hauptmann der Kompagnie auf eine an ihn 
zu Gunſten des Schröder von deſſen Pflegeeltern gerichteten Be⸗ 
ſchwerde geantwortet, daß, wenn dieſer durch einen Mann der 
Kompagnie eine ſchlechte Behandlung erfahre, er ſich das nicht 
hätte gefallen zu laſſen brauchen, ſondern die Pflicht habe, das 
ſeinem Vorgeſetzten zu melden, wo ihm unbedingt ſein Recht 
werde. 

— Die Schrift „Der Meſſias von Amſterdam“, deren 
Beſchlagnahme in der Dewald'ſchen Buchhandlung hier kürzlich 
erfolgt iſt, hat kein anderer, als der berühmte Verfaſſer des 
„Simpliciſſimus“ verfaßt. Da bisher nur die Berliner Polizei 
die Beſchlagnahme vorgenommen hat, ſo hofft der Verleger, Herr 
F. V. Glöß in Dresden, wie er in einer Zuſchrift an die 
„Staatsb. Ztg.“ mittheilt, erfolgreiche Schritte gegen die Maß⸗ 
nahme unternehmen zu können. 

— Vom Major Francois find heute hier neuere Nach⸗ 
richten aus Südweſtafrika eingetroffen. Nach denſelben hat ſich 
in der Sachlage gegenüber Hendrik Witboi nichts geändert. 
Samuel Maharero, der jetzige Oberhäuptling der Bergfeſte 
Herero, ſuchte gute Beziehungen zu der Reichskommiſſion anzu⸗ 
knüpfen. 

Hamburg, 17. Auguſt. Bei der heute vollzogenen Reichs⸗ 
tags⸗Nachwahl für den 1. Hamburger Wahlkreis, für welchen be⸗ 
kanntlich Bebel gewählt war, aber ſein Mandat niedergelegt 
hatte, hat Laeiß (natlib.) 8800, Raab (Antiſemit) 2285 und 
Molkenbuhr (Soz.) 16 474 Stimmen erhalten. Demnach iſt 
Molkenbuhr gewählt. — (Der Wahlkreis war bisher durch Bebel 
vertreten, der 1890 im erſten Wahlgang mit 17 857 gegen 
7946 nationalliberale, 4208 freiſinnige und 335 antiſemitiſche 
Stimmen ſiegte). 


Ausland. 

Nevers, 17. Auguſt. Doktor Charcot iſt in ſeiner Villeg⸗ 
giatur zu Morvan geſtorben. Jean Martin Charcot, geboren 
1825 in Paris, war ſeit 1862 Arzt, ſeit 1872 Profeſſor daſelbſt 
und ein bedeutender Forſcher und Förderer auf dem Gebiete der 
Nervenpathologie, des Senilismus, ſowie des Hypnotismus. 
Seine „vollſtändigen Werke“, welche in den Jahren 1886 ff ge⸗ 
ſammelt erſchienen, füllen 12 Bände. 

Madrid, 17. Auguſt. Aus den Städten, welche durch die 
Umgeſtaltung der Armeediviſionen betroffen find, werden agitatoriſche 
Umtriebe gemeldet. Die Generalkapitäne haben Befehl erhalten, 

ſich auf ihre Poſten zu begeben. — In Moron, Provinz Sevilla, 
haben aus Anlaß der Steuererhebung Unruhen ſtattgefunden, die 
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noch fortdauern. 


Ausſchreitungen. 


24 Frauen wurden verhaftet. — In Vicalvar e 
bei Madrid kam es wegen des Verbots eines Stiergefechts zu“ 


Amſterdam, 16. Auguſt. Bei einem heute Abend hier ab⸗ 
gehaltenen ſozialiſtiſchen Meeting wurde ein Antrag angenommen, 


in welchem die Haltung mehrerer Deputirter während der De 
batten über die Wahlreform getadelt wird. Man beſchloß, dieſe 


Reſolution dem Deputirten Rutgers van Rozenburg zu über N 


geben. Eine große Menſchenmenge ſammelte ſich vor der Mohr 
nung dieſes Deputirten an. Als die Polizei die Menge zer⸗ 
ſtreuen wollte, wurde ſie mit Steinen beworfen. Hierauf zog 
die Polizei blank und es kam zu einem Handgemenge, wobel 


ein Brigadier ſowie mehrere Manifeſtanten verwundet und zwei 1 


Schutzleute entwaffnet wurden. 


Belgrad, 16. Auguſt. Ein Armeebefehl des Königs aus 


Anlaß des heute vollendeten Dezenniums feiner Militärdienſtzeit 


betont den feſten Willen des Königs, feinen Militärdienſt au 


ſchließlich dem Glücke und Ruhme Serbiens und der ſerbiſchen 
Die Armee ſolle ihrem Könige treu und er“ 


Waffen zu widmen. 
geben bleiben wie bisher. 


TFProvinzialnachrichten. 
DO Culmſee, 17. Auguſt. (Zum N Fordon⸗Culmſee⸗Schönſee 


Infolge der neuen Eiſenbahnlinie Fordon⸗Culmſee⸗Schönſee hat auch 
der hieſige Bahnhof bedeutende Vergrößerung und vollſtändige Umge 


ſtaltung erfahren. Es find mehrere bauliche Erweiterungen, bezw. Neu 
bauten zum Theil bereits ausgeführt worden. Auch das Stationsge' 
bäude ſoll vergrößert und weitergerückt, bezw. neu gebaut werden. Mi 
dem Bau dieſes Gebäudes wird erſt wahrſcheinlich im nächſten Jahre 


begonnen werden. Der Rangirbahnhof iſt durch neue Schienengeleiſe 1 


2 


ausgedehnt worden. Die zu dieſer Vergrößerung erforderlichen Lände“ 


reien ſind vom Eiſenbahnfiskus von den angrenzenden Beſitzern käuflich 
erworben und bereits dem Bahnkörper einverleibt. 
führende Fußſteg mußie wegen der Erweiterung des Bahnhofs einige 
Meter oſtwärts gerückt und ebenſo der über den Hof der Zuckerfabril 
nach Glauchau führende Feldweg von dort nach der anderen Seite, rech 

neben den neuen Fußweg, verlegt werden. Die Richtung Fordon⸗Culm 
ſee iſt bis auf die direkte Verbindung auf dem Rangirbahnhof, an deſſen 


Der zum Bahnhof 


. 


Planum, welches hier in bedeutender Höhe aufgeſchüttet werden muß, 


eifrig gearbeitet wird, vollſtändig fertig geſtellt. Doch in nächiter Woch 
dürften auch dieſe Arbeiten vollendet ſein. Dieſe Strecke wird bereit 
täglich regelmäßig von Arbeitszügen befahren. Die Betriebseröffnung 
dieſer Linie fol dem Vernehmen nach Ende Oktober oder Anfang N 
vember erfolgen. Ob auch die Bahnlinie nach der anderen Richtung hin 


bis zu dieſem Termine dem öffentlichen Verkehr wird übergeben werden 


können, ift unbeſtimmt. 


Ein Theil derſelben, bis zur Station Ridbrralı 


iſt ebenfalls fahrbar. Das Niveau dieſes neuen Bahnplanums, welche 


in der Nähe} der Stadt parallel mit dem alten Schienengeleiſe läuft, 
verändert und etwa 1¼ Meter höher gelegt worden. Dieſelbe Höhe 
auch der alte Schienenſtrang erhalten. Deshalb muß auch die Thornes 
Chauſſee, welche unmittelbar an der Stadt das Bahngeleiſe durchſchneidel, 
in gleicher Höhe aufgeſchüttet werden. Um die Höherlegung derfeld 


11 
fol 


ausführen zu können, ohne dabei die Paſſage zu hemmen, ift weſtlih 


davon eine proviſoriſche Chauſſee gebaut worden. 


Aus dem Kreiſe Culm, 16. Auguſt. (Urnenfund. Milchverwerthung. i | 


Dem weſtpreußiſchen Provinzialmuſeum wurden die feiner Zeit auf de 


Kl. Czyſter Felde in einem vorhiſtoriſchen Steinkiſtengrabe aufgefundenen 1 


Urnen, von denen einige ſehr wohl erhalten find, durch Herrn Lehrer 
Grams⸗Schönſee überſandt. — Um die Milch beffer wie ie zu ver 
werthen, wird für Anlage einer Molkerei in Podwitz agitirt. He! 


Deichhauptmann Lipke⸗Podwitz hat zu dieſem Zwecke an die Beſitzer em 


Cirkular geſchickt, in dem er nachweiſt, daß die Milch bedeutend höher 
verwerthet wird, wenn man im Winter 8 und im Sommer 7 Pf. fil 


das Liter erhält, als wenn man fie verbuttert. Der Höhererlös ME 


eine Kuh ſoll jährlich 40 —50 Mk. betragen. Falls 200 Kühe gezeichne 
werden, iſt das Unternehmen geſichert. 
)( Krojanke, 17. Auguſt. (Lehrerſtelle. Regengüſſe.) Der Lehrer 


Schmidt in dem nahen Dorfe Wonzow, der daſelbſt 42 Jahre ſeines 
Amtes in Segen gewaltet hat, wird am 1. Oktober cr. in den wohlver , 


dienten Ruheſtand treten. Wie man erfährt, wird ſich ein Sohn de 
alten Herrn, der ebenfalls Lehrer iſt, um die Stelle bewerben. fl 


letzter Zeit kommen hier die Regengüſſe in fo ſchneller Aufeimanderſoſag J 


daß man mit Recht aus dieſem Ueberfluß einen ſchädigenden Ein 
auf die Kartoffelfelder folgert. Auch geſtern entlud ſich über unſere 


Ort wieder ein Gewitter, das ſich zur Nacht und heute früh wiederholte, 


jedesmal in einer feuchten Regenſpende niedergehend. 
Marienburg, 16. August. (Die hieſige jüdiſche Gemeinde) brachte 
bisher ihre Gemeindebedürfniſſe auf Grund beſonderer Einſchätzung aulı 


wogegen oft Beſchwerden erhoben wurden. Auf Grund eines Beſchluſſes 5 


des Vorſtandes und der Repräſentanten der Gemeinde hat der Her 
e N genehmigt, Er ns Rechnungsjahre 1504 
ab die Aufbringung der Gemeindebedürfniſſe dur uſchlä u 
See re an zu golden hat. eg 9 
Danzig, 16. Auguft. (Provinzial ⸗Sängerfeſt.) Nach früheren Be 
ſchlüſſen ſollte das nächſte oſt⸗ und weſtpreußiſche Provinzial „Sängerfeſt 
im Sommer 1894 in Danzig ftattfinden. In einer Verſammlung der 
Vorſtände der dem Bunde angehörigen Danziger Geſangvereine wur K 


nun die Frage erörtert, ob ſich mit Rückſicht auf die jetzigen ungünſtigen 
Erwerbsverhältniſſe, insbeſondere die durch den golltrieg verſchärfie f 


kritiſche Lage des Handelsgewerbes, eine Verſchiebung des Danziger 
Feſtes auf eine ſpätere Periode empfehle. Ein Beſchluß darüber wurde 
noch nicht gefaßt, vielmehr ſoll die Frage am nächſten Montag in 
meinſchaft mit einer größeren Anzahl angeſehener hieſiger Bürger n 
mals erörtert und danach die Entſcheidung getroffen werden. 


Königsberg, 17. Auguſt. (Ein erſchütternder Todesfall) ereignele 
ſich heute Vormittag auf dem großen Exerzierplatze vor dem Königsthor, 


Herr Oberſt Graf von Klinkowſtröm, Kommandeur der erſten Kavallerie? 


Brigade, hatte ſich bei vollſtändiger Geſundheit zu Pferde nach dem Exer, 
zierplatz begeben, woſelbſt Truppenübungen ftattfanden. Plötzlich wurde 
Graf Klinkowſtröm von einem Unwohlſein ergriffen, brach lautlos zu 

ſammen und verſtarb nach wenigen Sekunden. Ein Schlaganfall hatte 


feinem Leben ein jähes Ende bereitet. — Oberſt Graf Klinkowſtröm wal 


bisher in Gneſen Kommandeur des Dragonerregiments von Arnim 
Brandenburgiſches) Nr. 12 geweſen und kam 55 etwa drei Wochen hier 
her. wei Söhne des Verſtorbenen ſtehen als Lieutenant bezw. ald 
Fähnrich beim Grenadier⸗Regiment König Friedrich III. Die Leiche des 
Verblichenen wurde nach feiner Wohnung, Mittel⸗Tragheim 1a, gebra 


. 


PP 


cbt. 


— Der Kaiſer iſt ſofort von dem erſchütternden Todesfall, welcher einen 


feiner beſten Offiziere fo plötzlich dahingerafft hat, telegraphiſch bena 


richtigt worden. K. A. 8. 
rt, 15. Auguſt. (Mord.) Die Losfrau Anna 3 in 


Puskappeln iſt am vergangenen Sonntag Nachmittag in ihrer Wohnunn 
von dem 61 Jahre alten Losmann Heinrich Dedimann aus Puskappen 
ermordet worden. Der Mörder, der die That aus Eiferſucht begangen A 


haben ſoll, ift bereits hinter Schloß und Riegel gebracht worden. 


Tilſit, 16. Auguſt. (Ueber eine überraſchende Pfändung) weiß die 
T. A. Z.“ zu berichten: Ein hieſiger Kaufmann hatte an — frühe, 4 


" 5 
hier, jetzt in Lyck wohnhaften Handwerker für entnommene Weine ei 1 
ausgeklagte Forderung in Höhe von 165 Mark. Da die Pfändung u 
Lyck bereits wiederholt fruchtlos ausgefallen war, glaubte der Gläubiger 


ſeine Forderung ſei ſchon verloren. Zum Unglück des Schuldners gr 
nun dieſer per Rad nach Tilſit gekommen, um feinen alten Freund d, 


beſuchen. Hiervon erhielt der Kaufmann Nachricht und übergab ſofeh 
das vollſtreckbare Urtheil einem hieſigen Gerichtsvollzieher zur 4 
führung. Letzterem gelangte es, das Rad, eine ſilberne Uhr mit golde“ 
ner Kette, einen Siegelring und 7,30 Mk. zu pfänden und abzunehme 4 
Der Gerichts vollzieher ließ dem überraſchten Schuldner das erforder 0 
malen und ſomit konnte der Gepfändete traurigen Herzens zum 
verlaſſen. 

Schulitz, 17. Auguſt. (Raub). Geſtern Nacht hatten zwei Stein 


ſchläger einen galiziſchen Floͤßer mehrere Stunden an der Weichſel ge 


mißhandelt und ihn ſeines Geldes beraubt. Die Steinſchläger wurdet 
ak bene dem Gerichte überliefert und der Flößer wurde zum Derbi! 
er behalten. a 
Argenau, 16. Auguſt. (Brandſtiftung. Grundſteinlegung. Vereine 
Geſtern verſuchten ruchloſe Hände das Haus des Händlers Schr. in Bran 
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Armeekorps, General der Infanterie Lentze, Exzellenz, traf heute Nach⸗ 


zu ſtecken. Ein Dachbalken war faſt durchgebrannt, als hinzukommende 
Hausbewohner das Feuer löſchten. Sie fanden hinter den Betten ein 
albverkohltes Bündel mit in Petroleum getränktem Flachs und eine 
chachtel angebrannter Streichhölzer. Der Thäter iſt noch nicht entdeckt. 


— 


In den nächſten Tagen ſoll der Grundſtein zu unſerem neuen 
I2klaffigen Simultanſchulgebäude gelegt werden. Der bereits fertig⸗ 
geſtellte Schulbrunnen liefert vorzügliches Trinkwaſſer. — In der für 
nächſten Sonntag angeſetzten Generalverſammlung des Kriegervereins 
Toll hauptſächlich die Feier des Sedantages beſprochen werden. — Unſer 

ännergeſangverein wird zur Fahnenweihe des Schulitzer Geſangvereins 
eine Abordnung entſenden. 


Cokalnachrichten. 
Thorn, 18. Auguſt 1893. 
— (Militäriſches.) Der kommandirende General des 17. 


mittag um 5 Uhr von Graudenz kommend zur Inſpizirung der hieſigen 
egimenter hier ein und nahm im Hotel „Schwarzer Adler“ Wohnung. 
— (Perſonalver änderungen im Heere). Ackermann, 
Major und Bats.⸗Kommandeur vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, mit Benfion 
und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. Wiebe, Major 
und etatsmäß. Stabsoffizier des Fuß⸗Art.⸗Regts. von Linger (oftpreuß.) 
kr. 1 als Bats.⸗Kommandeur in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 verſetzt. 
berti, Major aggreg. dem Drag.⸗Regt. von Arnim (2. brandenburg). 
Nr. 12 als etatsmäß. Stabsoffizier in das Kür.⸗Regt. Herzog Friedrich 
gen von Württemberg (weſtpreuß.) Nr. 5 einrangirt. v. Heydebreck, 
rst. vom Kolberg. Gren.⸗Regt. Graf Gneiſenau (2. pomm.) Nr. 9, 
unter Belaſſung in feinem Kommando als Adjutant bei der 11. Inf.⸗ 
rig. und unter Verſetzung in das Inf.⸗Regt. von der Marwitz 
8. pomm.) Nr. 61 zum überzähligen Hauptmann befördert. Fick, 
penſionirter Wachtm., zuletzt im jetzigen Ulan.⸗Regt. von Schmidt 
» Pomm,) Nr. 4, der Charakter als Sek.⸗Lt. verliehen. 
„ (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der königl. 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Der Regierungs- und Bau⸗ 
rath Schlemm in Magdeburg ift nach Bromberg verſetzt und der königl. 
Eiſendahndirektion zur weiteren Beſchäftigung überwieſen. Für die ihm 
zur ſelbſtändigen Erledigung überwieſenen Geſchäfte ſind ihm die Be⸗ 
ügniſſe eines Direktionsmitgliedes beigelegt worden. Geſtorben iſt 
kationsaſſiſtent Schochow in Danzig I. Th. am 27. Juli. Ernannt iſt 
tationsdiätar Bentzig in Gumbinnen zum Stationsaſſiſtenten, Bahn⸗ 
meiſter⸗Diätar Kohlborn in Tilſit zum Bahnmeiſter. 
— (Perſonalien). Der Aſſiſtent der Reichsbankſtelle in Thorn 
d. Gettrig ift in gleicher Eigenſchaft nach Erfurt verfeßt worden. 
1 (Ein fuhrverbot.) Der „Reichs⸗ und Staatsanz.“ veröffent⸗ 
icht einen Erlaß des Landwirthſchaftsminiſters an die Regierungspräſi⸗ 
enten zu Königsberg, Gumbinnen, Marienwerder, Bromberg, Poſen 
und Oppeln, worin zur Verhütung der Seucheneinſchleppung die Ein⸗ 
uhr von Heu und Stroh bis auf weiteres verboten wird, 
und die Regierungspräſidenten erſucht werden, ſofort die hierzu nöthigen 
nordnungen zu treffen. Motivirt wird das Verbot mit der neuerdings 
zunehmenden Einfuhr der genannten, als Träger des Anſteckungsſtoffes 
er Viehſeuchen bekannten, landwirthſchaftlichen Produkte aus Rußland, 
wobei es unmöglich ſei, feſtzuſtellen, ob fie nicht aus verſeuchten Gegen⸗ 
den kommen. Das Inkrafttreten des Verbots iſt auf den Beginn des 25. 
d. Mis. feſtzuſetzen, bis zu welcher Zeit das in den näheren und nicht 
ſo häufig von der Rinderpeſt betroffenen Theilen Rußlands angekaufte 
u und Stroh zur Einfuhr gebracht ſein kann. Mit Rückſicht darauf, 
daß in einigen Grenzgegenden diesſeitige Landwirthe das auf ihren jen⸗ 
eits der Grenze belegenen Grundſtücken gewonnene Heu und Stroh für 
Ihren diesſeitigen Wirthſchaftsbetrieb gebrauchen oder für dieſen Betrieb 
von in der Nähe der Grenze angeſeſſenen jenſeitigen Landwirthen all⸗ 
nbrlich Heu und Stroh zu kaufen pflegen, werden die Regierungspräſi⸗ 
enten ermächtigt, in ſolchen Fällen ausnahmsweiſe die Einfuhr dieſer 
uttermittel in dem durch das wirthſchaftliche Bedürfniß des be⸗ 
treffenden Landwirths bedingten Umfange noch nach dem Inkrafttreten 
b Einfuhrverbots zu geftatten, ſofern die Seuchenfreiheit des Herkunfts⸗ 
ezirks zweifellos iſt. 
„— (Aus den Erträgen der landwirthſchaftlichen 
Zölle) des Etatsjahres 1892/93 fließen dem Regierungsbezirk Marien⸗ 
40 der 830 526 Mk. zu. Davon entfallen auf die Kreiſe: Stuhm 
Pi 014, Marienwerder 74340, Roſenberg 51884, Löbau 41 206, Stras⸗ 
43 8 46 603, Thorn 78 022, Culm 57 202, Graudenz 69 872, Briefen 
3346, Schwetz 72493, Tuchel 24 407, Konitz 43771, Schlochau 52 932, 
Flatow 60 434 und Dt. Krone 65.000 Mt. . 
— (Goldene Medaille). Bomford's Patent⸗Rapid⸗Korn⸗ 
Schrotmühlen, für welche die Firma Paul Behrens in Magdeburg den 
alleinigen Vertrieb hat, erhielten bei der öffentlichen Konkurrenz am 22. bis 
26. Juli 1893 in Luxenburg den erſten Preis, eine goldene Medaille. 
N (Die Ziehung der dritten Klaſſe.) der 189. preußiſchen 
otterie wird am 11. September ihren Anfang nehmen. Die Erneuerung 
er Loſe zu dieſer Klaſſe muß ſpäteſtens bis zum 7. September abends 
br erfolgt fein. 
— e „Geſelligen“) finden wir heute ; f 
"Deut che Beſitzer erhalten jetzt gar ſchon Futtermittel⸗Anerbieten in 
Polnifher Sprache. Uns liegt eine ſolche Poſtkarte aus Torun 
horn) vor, Abſender ſind, wie auf der Vorderſeite oben prangt: 


folgende Notiz: 


die „Bracia Neumann“ (Gebrüder Neumann), die anſcheinend an Do⸗ 
Daunen dieſe Offerten verſchicken, gleichgiltig ob der Beſitzer Pole oder 
veuticher iſt“. Hoffentlich ſieht ſich der „Geſ.“ nicht veranlaßt, das Faktum 
in einer ſeiner nächſten Nummern zu widerrufen. Be 
3 Um Beunruhigungen zu vermeiden) ſei mitgetheilt, 
daß in der kommenden Nacht um 12 Uhr ſeitens des hieſigen Pionier⸗ 
ataillons auf dem Landübungsplatz Sprengungen in größerem Maß⸗ 
Abe vorgenommen werden ſollen. 5 
Fame (Ein Beamten⸗Spar⸗ und Darlehn⸗Verein) hat ſich 
n dieſen Tagen in unſerer Stadt konſtituirt. Dieſer Verein, dem jeder 
ei einer öffentlichen Behörde in Thorn oder Mocker beſchäftigte Beamte 
eitreten kann, hat den Zweck, ſeinen Mitgliedern zur zinsbaren An⸗ 
freund von Erſparniſſen durch Einzahlen monatlicher Pflichtbeiträge und 
eiwilliger Spareinlagen Gelegenheit zu geben, ſowie gegen mäßige 
Zinſen und unter ſehr günſtigen Rückzahlungsbedingungen Darlehne zu 
bicwabren. Das Beitragsgeld beträgt 2 Makr einſchließlich einnes Exem⸗ 
ha der Vereinsſatzungen. Da der Verein, dem ſchon jetzt eine ſtatt⸗ 
| e Mitgliederzahl angehört, auch ſonſt auf guten Grundlagen ruht, fo 
auben wir ihm im Voraus ein kräftiges Gedeihen zuſichern zu können. 
Fe Gründung dieſes Vereins ift übrigens einem längſt empfundenen 
ind anfniß abgeholfen worden. Schriftliche Meldungen oder Anfragen 
nd an den Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär Römer zu richten. 
tan Der Schützenverein Mocke r) veranftaltet nächſten Sonn⸗ 
Sd ſein diesjähriges Prämienſchießen mit Gartenkonzert im dortigen 
büßenhaufe, 


9 8 (Sommertheater). Die geſtrige Aufführung des Henzenſchen 
» utherfeſtſpieles“ hatte abermals ein zahlreiches Publikum herbeigezogen. 
„merft ſei, daß dieſe Schlußvorſtellung des Feſtſpiels die wohlgelun⸗ 
2 war. Das Zuſammenſpiel verdient die vollſte Anerkennung, die 
Aicher beit der einzelnen Darſteller war erfreuend, ebenſo die ſchauſpiele⸗ 
4 en Leiſtungen. — Heute Abend zum Benefiz für Frl. Mary Köhler, 
110 beliebte „Naive“, „Der Königslieutenant“ von Gutzkow. Den 
olfgang Goethe ſpielt die Benefiziantin, den „Thorane“ Herr Banſe. 
und fin (Leipziger Quartettſänger). Immer, wenn fie kommen 
ro fingen, die Leipziger Quartett⸗ und Konzertſänger, dürfen ſie eines 
oben und herzlichen Empfanges ſeitens des hieſigen Publikums, deſſen 
ſei nft fie ſich in ſeltener Weiſe zu erwerben verſtanden haben, gewi 
bot Auch geſtern Abend wieder zeigte ſich der große Saal des Artus⸗ 
es bereits vor Beginn des Konzerts bis auf den letzten Platz beſetzt, 
letzt die gekommen waren, hielten mit ſeltener Beharrlichkeit aus, bis der 
ri Ton verklungen. Die Leiſtungen ſämmtlicher auftretenden Sänger 
en de, vorzüglich, ganz beſonders aber ragten die einzelnen Künſtler in 
verſchiedenen Nummern hervor. So Herr Kröger mit ſeinem Liede 

" al nicht“ und „Sieh’ in mein Aug', ich liebe Dich“. Ferner Herr 
anfäll in feiner Soloſzene „Der weinende Rekrut“, die förmliche Lach⸗ 
als 5 gervorrief. Auch Herr Guſtav Tieck bot Vortreffliches, beſonders 
nete iſtonbläſer. In Herrn Willy Hallier lernten wir einen ausgezeich⸗ 
er n Damendarfteller kennen. Nicht unerwähnt bleiben die Leiſtungen 
uaderren Mühlbach und Zimmermann, welche ſich beſonders beim 
Iegenettgefang auszeichneten. — Heute Abend wird noch einmal Ge⸗ 

heit geboten, die Sänger im Artushof zu hören. 

zoo 20d nter, In dem Fräulein Endemann gehörigen Hauſe Gerber⸗ 
5 ſach zentſtand geſtern in der zehnten Abendſtunde ein Brand, deſſen 
e bis jetzt noch nicht ermittelt if. Das Feuer kam in dem im 
ellner, worin er ein 


r 
Parterre befindlichen Laden des Malermeiſters 


| 


Käſegeſchäft betreibt, aus und verbreitete ſich mit rapider Geſchwindigkeit 
auf ſämmtliche unteren Räume und die Treppe, ſodaß die im oberen 
Stocke befindlichen Bewohner, welche bereits zur Ruhe gegangen, nur 
mit knapper Noth ihr Leben retten konnten. Zwei Kinder wurden 
durch die Entſchloſſenheit zweier Offiziere mittels Leiter von der Straße 
aus dem ſicheren Flammentode entriſſen. Der Dachſtuhl hatte bereits 
Feuer gefaßt, als die Feuerwehr erſchien und nach Verlauf von 
mehreren Minuten ihre Löſcharbeit begann. Ihre Hauptthätigkeit beſtand 
in der Erhaltung der äußerſt ſtark gefährdeten Nachbargrundſtücke, die 
denn auch mit nicht geringer Mühe gelang. Um 12 Uhr konnten nach 
Beſeitigung jeder Gefahr die thätig geweſenen Mannſchaften und Spritzen, 
von denen als erſte eine ſtädtiſche auf der Brandſtätte erſchienen war, 
wieder abrücken. Der Schaden iſt ein erheblicher, da nichts gerettet 
werden konnte. 

— GBlitzſchlag). Im Anſchluß an unſere geſtrige Notiz über 
Einſchlagen des Blitzes in Scharnau theilen wir mit, daß der Stall und 
die Scheune des Beſitzers Ott vom elektriſchen Funken getroffen und ein⸗ 
geäſchert wurden. Der älteſte Sohn wurde betäubt und getödtet. Die 
at find mit 9000 Mk. in der Oldenburger Feuerverſicherung 
verſichert. 

— (Unfall), Auf der Domäne Steinau wurde am 10. d. M. 
dem Pferdeknecht Michael Mroczkowski durch den Hufſchlag eines Pferdes 
der linke Oberſchenkel gebrochen. 

— (Aufgefundene Leiche). Heute Morgen wurde in der 
Nähe der freien Bade⸗Anſtalt unweit des Pilzes vor einer Holztraft in 
der Weichſel liegend die Leiche eines Soldaten von einem hieſigen 
Infanterieregiment aufgefunden. Bekleidet war dieſelbe mit Waffenrock, 
ſchwarzer Lederfoppel und Seitengewehr ſowie Handſchuhen. Das Ge⸗ 
ſicht war jedenfalls von Fiſchen angefreſſen. Es hat ſich erwieſen, daß 
der Aufgefundene mit dem letzthin als deſertirt gemeldeten Musketier Kohnke 
von der 5. Kompagnie des Infanterieregiments von Borcke identiſch iſt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden eine ſilberne Remontoir⸗Cylinderuhr und 
ein Taſchenmeſſer auf dem Turnplatz, eine Stickereiarbeit in der Kloſter⸗ 
ſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 3,16 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt noch. Die Ausladeſtelle der Güterdampfer am Handels⸗ 
kammerſchuppen iſt überſchwemmt. Die Waſſertemperatur beträgt heute 
17 Grad R. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer 
„Weichſel“ ohne Ladung mit einem beladenen Kahn im Schlepptau aus 
Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer „Danzig“ mit einer Ladung land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen, Spiritus und Stückgütern nach Danzig. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Bütow, 
Kreisausſchuß, Chauſſeeaufſeher, während der Probedienſtleiſtung (infor: 
matoriſcher Beſchäftigung) monatlich 56 Mk. 25 Pf. Culm, Polizei⸗ 
ſergeant, 900 Mk. Anfangsgehalt einſchließlich Kleidergelder und 
Wohnungsgeldzuſchuß. Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Poſt⸗ 
packetträger, 700 Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 
Leſſen (Kreis Graudenz), Magiſtrat, Polizeiſergeant, baar 360 Mk., 
Wohnung, event. Entſchädigung und Nutzung eines Dienſtgartens; 
Nebeneinnahmen nicht feſtſtehend. Strasburg (Weſtpr.) Kreisausſchuß 
des Kreiſes Strasburg Chauſſeeaufſeher, neben freier Wohnung 900 
Mk. jährlich, zahlbar in monatlichen Poſtnumerationsraten von 75 Mk. 


Mannigfaltiges. 

(Der Stand der Cholera in Berlin) iſt gegen 
Mittwoch unverändert. Der Sanitätskommiſſion des Polizei⸗ 
präſidiums ſind bis Donnerſtag Nachmittag weder wirkliche noch 
verdächtige Fälle neu angezeigt worden. Sie weiß davon auch 
nichts, daß Mittwoch, wie die „Köln. Volksztg.“ ſich telegraphiren 
läßt, in dem Hauſe Palliſadenſtraße Nr. 22 eine Polin an der 
aſiatiſchen Cholera geſtorben ſei. Wenn dieſelbe Zeitung ſchreibt, 
daß im Oſtbezirke der Stadt vielfach Brechdurchfall und Cholerine 
herrſche, ſo erklärt die Sanitätskommiſſion hierzu, und die Ver⸗ 
gleichungsziffern der letzten Zeit beſtätigen das, daß dieſe Krank⸗ 
heiten keineswegs auffallend häufig ſeien, daß vielmehr auch in 
dieſer Beziehung der Geſundheitszuſtand Berlins als günſtig be⸗ 
zeichnet werden müſſe. Die Sperre der großen Vogelwieſe in 
Tempelhof iſt wieder aufgehoben worden, und zwar, wie eine 
Lokal⸗Korreſpondenz zu melden weiß, auf Befehl des Kaiſers. 
Die durch das Verbot ſchwer betroffenen Budeninhaber hatten 
ſich noch am Mittwoch Abend mit einem telegraphiſchen Imme⸗ 
diatgeſuche an den Kaiſer gewandt. 

(Cholera in Rußland). Nach dem am Mittwoch 
veröffentlichten Bulletin über den Stand der Cholera in Ruß⸗ 
land ſind in Moskau vom 8. bis 12. Auguſt 166 Perſonen an 
Cholera erkrankt und 67 geſtorben, in Warſchau vom 9. bis 
10. Auguſt 1 Perſon erkrankt und 1 geſtorben. In dem Gou⸗ 
vernement Lomſha erkrankten am 14. Auguſt 4 Perſonen, 1 
Perſon ſtarb, im Gouvernement Grodno find vom 6. bis 12. 
Auguſt 96 Perſonen erkrankt, 22 geſtorben, im Gouvernement 
Sſamara vom 30. Juli bis 5. Auguſt 134 Erkrankungen, 39 
Todesfälle, im Dongebiet vom 10. bis 12. Auguſt 317 Er⸗ 
krankungen, 157 Todesfälle. 

(Feuersbrunſt). Auf dem Holzplatz am Tempelhofer 
Ufer in Berlin brach geſtern Vormittag eine Feuersbrunſt aus, 
wobei durch eine einſtürzende Mauer drei Feuerwehrleute und 
ein Civiliſt ſchwer verletzt wurden. Die Löſcharbeiten dauerten 
nachmittags fort. 

(Bunzlauer keramiſche Induſtrie.) Man 
hatte befürchtet, daß durch die ruſſiſche Zollerhöhung die Bunz⸗ 
lauer keramiſche Induſtrie erhebliche Verluſte erleiden würde. 
Dem iſt jedoch nicht ſo, da man ſich in Folge der mit den 
Jahren immer ſchroffer gewordenen Zollverhältniſſe auf ruſſiſcher 
Seite ſchon ſeit längerer Zeit an den Gedanken einer vermin⸗ 
derten Einfuhr nach unſerem öſtlichen Nachbarreiche gewöhnt 
hat. So iſt beiſpiesweiſe in der erſten Thonwaarenfabrik Bunz⸗ 
laus, das Quantum der nach Rußland gelieferten Waaren ſeit 
Jahren ſtändig geringer geworden, und trotzdem hat ſich der 
Konſum der von der genannten Fabrik gelieferten verſchiedenen 
Thonwaaren progreſſiv geſteigert. — Es geht alſo auch ohn 
Ausland. N 

(Zu dem Judenflinten⸗Prozeß) gegen Ahlwardt 
iſt vom Reichsgericht die Reviſionsverhandlung auf den 16. Sep⸗ 
tember angeſetzt. 

(Der Prozeß gegen den Lieutenant Hof⸗ 
meiſter) wegen ſozialdemokratiſcher Umtriebe, der morgen vor 
dem Militärgerichte in Würzburg ſtattfinden ſollte, iſt auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit vertagt worden. 

(Vereiteltes Komplott.) Einer Meldung aus Carta⸗ 
gena zufolge iſt es der Regierung gelungen, ein Komplott der 
Liberalen, die Feſtungswerke von Cartagena und Barauquille, 
ſowie die Landhäuſer des Präſidenten Nunnez und des früheren 
Gouverneurs von Panama, Storingo Villars in die Luft zu 
ſprengen, zu vereiteln. Die Generale Uretat und Urrea wurden 
verhaftet und werden vorausſichtlich erſchoſſen werden. Einer 
der Verſchwörer hatte der Regierung das Komplott verrathen. 

Briefkaſten. i 

errn M., Thorn. — Die nächſte größere Fabrik für ſchwediſche 

Zündbözer befindet ſich in Allenſtein. Sie haben jedoch ganz richtig ver⸗ 

muthet, daß auch in Pommern eine ſolche exiſtirt, nämlich die von 
Auguſt Kolbe in Zano. 


Telegramme. 


Warſchau, 18. Auguſt. Der Waſſerſtand der Weichſel 
beträgt heute 4,45 Meter. Das Waſſer fällt bereits. 


Berantwortlih für die Redaktion: Paul Dombromsli in Thorn. 
— — _I [nn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
* b 118. Aug. | 17. Aug. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 212—30 | 213—15 


Wechſel auf Warſchau kurz 2. 1210-89 1211-10 
Preußiſche 3 % Konſollns 85—50 85—20 
Preußiſche 3½ % Konſols 100 — 99—90 
Preußiſche 4 % Konſolss 106—70 | 106 —50 
Polniſche se... DE ee | 66-20] 66-60 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 5 63—50 63—60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % 96—80 96-60 
Diskonto Kommandit Antheile 172—90 | 172—50 
Oeſterreichiſche Banknoten 162—40 | 162—05 
Weizen gelber: Septb.⸗Okt. 155—50 156—50 
Nopbr der ae 157—75 | 158—70 
loko in Nemyorf . „ 68— 59 ] 68-75 
. 222 Ne 138— 1138— 
a gn, 139—50 | 140—20 
ober s ð ß ae 140—25 140-70 
8 Nov.⸗Dezbr. J a 141—25 | 141—7U 
Mü bal: Te Re Re ae 48—50 | 48-30 
Sept.⸗Oktbr. . 48—50 48-30 
Sinn 
EN ee ee — — 
70er Iofo . er p Bar 
Jer Anguſt⸗Seplt [ 3330 DE 
70er Septb.⸗Oktbr. 32—50 32—80 


Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5¼ pt. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 17. Auguft. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß ruhig. Zufuhr 10000 Liter, gekündigt 30000 Liter. 
Loko kontingentirt 56,00 Mk, Bf., nicht kontingentirt 33,25 Mk. Gd. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 18. Auguſt. 


niedr. Ihöchſter niedr. Jhöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
DE 2212 
Weizen . 100 Kilo 1500 15 50 . 1 Kilo] - 90 100 
Roggen „ 130013 50 Eßbutter. „ 1601 2100 
Gee 1400 15 00 Eier . . Schock] 220 2140 
EE 1650 17 00 Krebſee „ 4001 7100 
troh(Richt⸗⸗ „ 500 — — Aale. . 1 Kilo] 160 180 
u ee 8001 — —Breſſen „ — 901 — — 
rbfen al, 1400118 00 Schleie. „ — 901 — — 
Kartoffeln 50 Kilo] 220 250 Hechte „ 1100 | — |— 
Weizenmehl. „ 70014 60 Karauſchen „ — 801 — — 
Roggenmehl. „ 580 10 60 Barſche . | „ — 60 | — 80 
Brot.. . 2½ Kl.] —|— 50 Zander. „ — 4 — — 
Rindfleiſch Karpfen „ — 4 — — 
v. d. Keule . |1 Kilo] 1000] — —Barbinen „ — 4 — — 
Bauchfleiſch " —190 | — — Weißfiſche 10 — 40 Be 
Kalbfleiih .| „ — 60 — 90 Milch 1 Liter] — 10 | — 12 
Schweinefl. „ 100] 110 Petroleum. „ — 201 — 22 
Geräuch. Speck! „ 1601 — — Spiritus. „ — 1 120 
Schmalz 177 1601 — — „ ldenat.) „ — 1 — 40 


Der Wochenmarkt hatte ſtarke Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel, 
Fiſche und alle Landprodukte waren reichlich vertreten. Der Verkehr 
war rege. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 
30-50 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. 
pro 4 Köpfchen, Peterſilie 25 Pf. pro Pack, Schnittlauch 5 Pf. pro 
2 Bundchen, Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bnd., 
Sellerie 10 Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro 2 Stück, Radieschen 
10 Pf. pro 3 Bundchen, Gurken 40—50 Pf. pro Mandel, Porrey 40 
bis 50 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 15 Pf. pro 2 Pfd., Wachsbohnen 
10 Pf. pro Pfd., Aepfel 15—20 Pf. pro 2 Pfd., Birnen 10—15 Pf. pro 
Pfd., Kirſchen 25 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 10—15 Pf. pro Pfd., 
Preißelbeeren 50 Pf. pro Liter, Pilze 15 Pf. pro 2 Näpfchen, Hühner 
alte 80—90 Pf., junge 1,30 Mk. pro Paar, Tauben 60—65 Pf. pro 


Paar, Gänſe 2,50—3,00 Mk. pro Stück, Enten 2,00—2,50 Mk. pro 


Paar. 
— 


Sonnabend am 19. Auguſt. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 51 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 15 Minuten. 

Kirchliche Nachrichten. 

12. Sonntag nach Trinitatis, den 20. Auguſt 1893: 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr: ge Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Neuſtädtiſche evangel, Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Kirchenviſitation der St. Georgen⸗ Gemeinde. — Kollekte zum Beſten 
der Erbauung eines Pfarrhauſes in Friedrichsbruch. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr. Herr Superintendent Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. ½10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangl.⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Eavngel. Schule zu Koſtbar: 
Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 
Nachher: Beichte und Abendmahl. 
Ev. Schule in Podgorz: 
Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 


Seidenstoff-Fabrik. Adolf Grieder & Cie. in Zürich 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fahrikpreis. schwarze, weisse u. farb. 
Seidenstoffe jeder Art von 70 Pf. bis Mk. 15 per mötre. Muster franko. 
Welche Farben wünschen Sie bemustert ? Beste Bezugsquelle f. Private. 
Foulards-Seidenstoffe. 


iſt dem Verwaltungs⸗Ausſchuß des Bürgerlichen Bräuhauſes in Pilſen 
kürzlich aus Anlaß des 50jährigen Beſtandes des Bräuhauſes zugegangen. 
Die Einverleibung der eingereichten Denkſchrift über die Gründung und 
Entwickelung dieſes Etabliſſements in die kaiſerliche Familien⸗Fideikom⸗ 
miß⸗Bibliothek iſt verfügt worden. Was das Oberhaupt des öſterreichi⸗ 
ſchen Saates hier ausſpricht, iſt nur ein Widerhall der Anerkennung 
von dem weiten Erdball. Das Bier, das namentlich von Aerzten den 
Diabetikern und Brunnentrinkern empfohlen wird, wird ohne künſtliche 
Klär⸗ und Haltbarkeitsmittel, nur aus dem allerfeinſten Saazer Hopfen 
und ſchwerſter feinſter Gerſte eingebraut und weiſt entſprechend ſeiner 


Begehrtheit eine Jahresproduktion von ca, einer halben Million Hekto⸗ 


liter auf. Da wohl in keinem Bier ſo viel Imitationen exiſtiren, wie 
gerade im Pilſner, jo wird das Publikum, das Original⸗Pilſner trinken 
will, gut thun, um ſich vor Täuſchungen zu ſchützen, nur Camphauſens 
Pilſner zu verlangen; denn die Herren F. und M. Camphauſen in 
Pilſen befaſſen ſich ſeit Jahrzehnten mit dem Import dieſes Bieres nach 
Norddeutſchland. 


| Ein wohlverdientes Lob des Kaiſers von Defterreic: 8 
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Vom 16. d. Mts. ab befindet 
ſich mein Comtoir 


Atſtädtiſcher Markt Nr. 8 II. 
Georg Wolff, 
Ziegeleibeſitzer. 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Zahn - Operationen, Goldfüllungen, 
Künstliohe Gebisse. 


ö Echter 
Seidenſammet, 


jeder Meter 1 Mark unter 
Fabrikpreis im 
M. Fiegel'ſchen Konkurs⸗ 


Ein tüchtiger, zuverläffiger ien du 
geſelle, der obige Eigenſchaften durch 
Zeugniſſe nachweiſen kann, findet bei der 
hieſigen Gasanſtalt Beſchäftigung. 

Solcher, der ſchon in Gasanſtalten gear⸗ 
beitet hat, erhält den Vorzug. 


Der Magiſtrat. 
Weidenberkauf auf der Ziegelei. 


kämpe der Stadt Thorn. 


Zum Verkauf der Weidenſchläge 8 und 
9 und zwar 3 
Schlag 8 mit 3.394 ha Zjährigem und 
0.520 ha ſehr gutem ljährigem Wuchſe, 
Schlag 9 mit 3.662 ha 3jährigem und 
0.170 ha ſehr gutem ae Wuchſe 
haben wir einen Verkaufstermin auf 
Montag den 2. Oktober d. J. vormit⸗ 
tags 10 Uhr an Ort und Stelle angeſetzt, 
zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken 
ergebenſt eingeladen werden, daß die Ver⸗ 
kaufsbedingungen auch vorher im Bureau I 
des hieſigen Rathhauſes eingeſehen bezw. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfte 


verkaufe ich mein in allen . reich aſſortirtes Lager in Tapiſſerie⸗Artikel: 
angef. Teppichen, Kiffen, Decken, Läufer, gezeichneten Sachen, Holz, Korb⸗ und Leder: 
waaren zu herabgeſetzten Preiſen. Coul. Strümpfe, Längen und Baumwolle, ſowie 
Corſetts beſter Qualität unterm Koftenpreife. mg 


M. Koelichen. 


Neuſtadt vis-à-vis G. Weese. 
Sessel 
Nuffee-Rüſterei mit Dampfbetrich 

Klipp & Burghardt, Bremen. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für — 


Agenten überall gesucht. 
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von da gegen Erſtattung von 0,40 Mark x ausverkaufe NZ 
inen ebe, on | 4 Elisabethstrasse 4. Heute und folgende Tage. & 
onen, id auh no am deen | >< ililuhiethlti. Ur. 4 neben Frohwerk. 


des Verkaufstages vom Hilfsförſter Neipert 
— Bromberger Vorſtadt — vorgezeigt 
werden. 

Verſammlungsplatz / 10 Uhr im Reſtau⸗ 
rant Wiese's Kämpe. 

Thorn den 10. Auguſt 1893. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Von beachtenswerther Seite iſt darauf 
hingewieſen worden, daß die auf den Straßen 
ze. feilgehaltenen Mineral - Wäffer, wie 
chen; a u. a. m., an die 
Abnehmer ſtets eiskalt verabfolgt werden 8 a Ara 
und daß der Genuß fo allen Waſſers, oder miethsweiſe billig abzugeben 
welcher ſchon in normalen Zeiten leicht ernſte J. Moses in Bromberg, 


Verdauungsſtörungen von längerer Dauer . R 
nach ſich ziehe, gegenwärtig beim Drohen Eiſen⸗ und Maſchinenhandlung. 
der Cholera die Neigung zu ähnlichen Er⸗ Pros Pferdeverloſung zu Baden-Baden. 


krankungen befördere. Das Los Gewinne im Werthe von 


Die Verkäufer von Mineralwaſſer im k 
Ausſchank werden hierdurch angewieſen, das nur | Mk. 180 000 Mark. 
Haupttreffer 20000 Alk, 


Getränk fernerhin, gleichviel ob Cholera droht 

oder nicht, nur in einem der Trinkwaſſer⸗ - | x 11 Loſe 

Temperatur entſprechend ärmegrade von für Lose a I Mk., u 10 m rt, 
a ettipsechenden Wärmegrad 10 Mark 2 Loſe für 25 Mk. Porto u. Liste 20 f. 

verſendet V. A. Schrader, Haupt⸗Debit, 


etwa 10° Celſ. abzugeben. 
Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 


lage Handschuhe werden 

nach neuster Ne 

gefärbt, bleiben ’y ’ 

rein, färben nicht, ab. 
Hillers Färberei 

und Garderoben : Reinigungs = Unitalt 

gegenüber dem königl. Gymnaſium. 

Einen betriebsfähigen 


QZumpfdreſchſatz, 


gegenwärtig in Petersdorf bei Oſtro⸗ 
witt⸗Jablonowo ſtehend, hat kauf⸗ 


N% 
AN 


Ausverkauf 3 


des M. Flegel'ſchen Konkurswaarenlagers 
ar zu gerichtlichen Taxpreisen. 


N Das Lager beſteht aus 

WVollwaaren, Veißwaaren, Kurzwaaren, Putzwaaren, Woll 

>2 und Baumwoll⸗Strickgarnen, Korſets, Seidenwaaren, Schürzen, 
Blonſen, Strumpf. und Strickwaren zt. 2. 


A 
Eine Dame ſuchtPenſion 


in einer anſtändigen Familie. Offerten 
unter C. in der Expedition dieſer Zeitung. 


Vadeſtuhl dune . 


Für meine Conditorei ſuche ich von ſo⸗ 


fort einen 
Lehrling. 
R. Tarrey. 


Zum 15. Oktober oder ſofort eine 


perfekte Köchin, 


welche auch Hausarbeit übernimmt, geſucht. 
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen wollen ſich 
melden. Schulſtraße 18, II. Etg. 
Hin eſundes, zuverläſſiges und ſauberes 
Kindermädchen, welches auch Hand⸗ 
arbeiten verſteht und gute Zeugniſſe beſitzt, 
für ſofort geiucht Breiteſtraße 20. 
Steiand ena 6 1. Etage iſt eine 
Wohnung, beit. aus 4 Zim., Küche 
u. Zub., umſtändehalber ſehr bill. zu verm. 
Näh. b. Marcus Baumgart, Altſt. Markt 28. 


1—2 möbl. Z. z. v., Burſcheng., Parkſtr. 6. 


4 Zimmer, 
Gerberſtr. 31, 2 Tr. vermiethet F. Stephan. 
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Sämmtliche 


Schmiede- und Stellmacherarbeiten 


werden gut und billigſt ausgeführt von 
J. Kuezynski, Schmiedemſtr., 
Thurmſtraße 10. 
Empfehle mich ganz beſonders als 
Hufbeſchlagſchmied. mE 


Das Publikum wird daher vor dem 
Genuß eiskalter Getränke überhaupt, 
insbeſondere aber der Mineralwäſſer 
gewarnt. 

Thorn den 16. Auguſt 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Die Ausführung der Zimmer-, Erd-, 
Maurer-, Schloffer- und Dachdecker 
arbeiten zur Erbauung eines 


Güterſchuppens 


auf Bahnhof Thorn, veranſchlagt auf rund 
Mark 12000, ſoll im ganzen vergeben 
werden. Angebote ſind mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen portofrei und verſiegelt 
bis Donnerſtag den 31. Auguſt a. c. 
vormittags 11 Uhr an uns einzureichen. 
Zeichnungen liegen in unſerem Bureau zur 

inſichtnahme aus. Bedingungen und An⸗ 
gebotsformulare können gegen portofreie 
Einſendung von Mark 1,50 von uns bezo⸗ 
gen werden. 

Thorn den 18. Auguſt 1893. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


Freitag den 25. d. Mts. 


5 9 Uhr vormittags 

findet in der Pfarrwohnung zu St. Johann 
in Thorn Lizitation ſtatt dehufs mehr⸗ 
jähriger 


Verpachtung des Dominialkruges 


Für Bückereien 
liefert 
W Brotstreichen es 


aus Ia Raflabast 


Bürſten⸗ und Pinſel⸗Fabrik 
G. Mayhold, Gerechteſtr. 


Regenschirme, 7 


X Stöcke, Bürſten, 


Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife. 


F. Menzel. 


II. Kelehs 
Dampf. 
Vai 

Raſchinen, 


ſehr praktiſch, 
ſind käuflich, 


Gänsefedern, 
wie fie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu⸗ 
geben und verſende Poſtpackete, ent⸗ 
haltend 
9 Pfund netto à Mk. 1,40 per Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne Steife) 
mit Mk. 1,75 per Pfund 

gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. 550 klare 
Waare garantire und nehme was 
nicht gefällt zurück. 

Rudolf Müller, Stolp i. Pommern. 


owie leihweiſe 
zu haben bei 


eb. Boldt 


Neuſt. Markt 
Nr. 20. 


Kl. Wohnungen 
zu vermiethen Meuſtädt. Markt 18. 
Eine Wohnung, 
Stube, Alkoven und Küche, ſowie eine 
kleine Wohnung, Stube und Küche zu 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


zu Siemon. von 8 8 1 eo 
Die Bietungs⸗ und Pachtbedingungen . Globig -Mocker. 3 Böttcherarbeiten E. Marquardt, Innungsherberge. 
kann man täglich zu jeder Tageszeit beim Aufträge per Poſtkarte erbeten. eg werden dauerhaft und ſchnell 1 Hofwohnung 
Unterzeichneten erfahren. 2222 ᷣͤ v — ausgeführt bei 1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
Schmeja, Probſt. H. Rochna, Böttchermeiſter | verm. Elisabethstr. 14. 


Jämmtliche vermiethen Frückenſtraße 24. 


im Muſeum (Keller). 


Kloakeimer ſtets vorräthig. wg Breiteſtraße Nr. 37 


iſt eine Wohnung 3 Zimmer, Küche nebſt 


Tapeten 


in größter Auswahl von 12 Pf. an. . Zubehör von ſofort oder 1. Oktober zu 
£ vermiethen. ; 

° Pa K. Stefanskl, Cigarrenhandlung. 

& 0 J Bettinletfe Ei meinem Haufe ift das von Herrn 

Leinen waren . Moritz 1 e 

E u und fertig Comtoir u vom 1. April cr, 

Gerechtestr., nn Wäsche m zu vermiethen. Herrmann Seelig, 


Breiteſtraße 33. 

Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 
Gerſtenraße 16 eine Kellerwohnung 

zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 
“Kloſterſtraße 1 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 

behör von gleich zu vermiethen. 


— Eine Mittelwoh nung 
gebrauchter, Leichter, | mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
einſpänniger Wagen ae Wohnungen find vom 1. Oktober zu ver- 
fahrer) zu kaufen gejucht. - | miethen Coppernikusſtraße 13. 


kauft man am 
billigsten 


) bei 

1. Biesenthal, 
Heiligogeiststr. 12. 
Streng feste 
Preise. 


. 
Stammheerde Wichorsee 
bei Kl.-Czyste. 


Der Bockverkauf 


aus hieſiger 


Rambouillet-Stammheerde 


findet 


Tapeten. und Farbengroßhandlung. 


97 —— . 


am 26. Auguſt er. 2 Cigarren M. Palm, |Ulanen- u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
mittags 1 Ahr in jeder Preislage, Stallmeifter, herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 
durch Auktion ſtatt. tadellos Zimmern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 


Ein großer Theil der Böcke iſt ungehörnt. 
— Wagen bei rechtzeitiger Anmeldung auf 
Bahnhof Kornatowo (der Weichſelſtädtebahn). 


v. Loga. 


Kies. 


Jeden Poſten frei Weichſelufer Thorn als 


E 7 BERBFEET FIERRTEROFENT, 
a ſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Ein Klav ler Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
(Tafelformat) billig zu verkaufen. David Marcus Lewin. 
Näheres bei M. Lorenz, Cigarrenhandlung. 2 tage, befichend aus 5 Zimmern u. 


5 Zubehör iſt v. 1. Oktob. d. J. z. verm. 
Mannesſchwäche —— 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
heilt gründlich und andauernd 


I Mittelwohnung, 
Prof. Med. Dr. Bisenz 


empfiehlt 
dle Cigarren- und 
Tabakhandlung 
von 
M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr. 50 


I Restaurations-Lokal, 


auch frei Bauſtelle; namentlich 85 Wien IX, Porzellangasse 31a. Speicherräume, 
- - briefli t B d 
groben Ries, | Ein fehr ſchöner wachſamer inter ee aben bas a i Lagerkeller 
ſand⸗ und lehmfrei, als auch ſolchen in Die männlichen Schwächezuſtände, zu vermiethen Brückenstraße 18, l. 


Begleitehund, 


5½ Monate alt, 65 Centimeter hoch, iſt 
billig zu verkaufen. Wo? jagt d. Exp. d. 8. 


Erbſengröße für Asphalteure hat abzu⸗ 
geben und per ſofort zu liefern 


G. Haupt, Thorn, Schankhaus II. 


ine Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, iſt zu vermiethen. 
Tuchmacher⸗ u. Hoheſtraßen⸗Ecke J. Skalskl. 


deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


N Bi 2. Etage 
Bäckerſtraße 47 ift zu vermiethen. 


Schützen-Verein Mocker. 
Sonntag den 20. Auguſt cr. 


nachmittags von 3 Uhr ab: 


Prümienſchießen 
mit 


Garten-Boncert. 


Eintritt 20 Pf. 
Zum Schluß: 


Abends: 
Bengaliſche Beleuchtung des Gartens. 


Tanz in der Kolonnade. 
Billets im Vorverkauf bei Herrn Re 
ſtaurateur Rüster. 


Volksgarten. 


Sonnabend den 19. Auguſt cr. 


Große italieniſche Nacht. 


Von 8 bis 11 Uhr: Concert. 


Illumination des Gartens. 


Brillant⸗Feuerwerk und Ballonſteigen . 
Zum Schluß: Tanzkränzchen. 
Entree à Person 15 Pf. 


Paul Schulz. 


— — 42.243. — 
Jedes junge anſtändige Mädchen hal 


zu meinen Sonntags: 


SMF” Tanzkränzchen 


freien Eintritt. 
W. Riemer, fr. Putschbach: 


anfonyerist 


in Quartformat, 


empfiehlt mit sauberem 


Firmendruck 


5 
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C. Dombrowski, 


Buchdruckerei, 


€ THORN. 
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kleine Wohnungen,. 


eine von ſogleich, eine von Juli a 
zu verm. Carl Schütze, Strodandſtr. 


Woebnung von 3 Zim. und Zubehör z. verm. 
Culmer Chaussee 44. Wiehmant: 


Eine Wohnung, 


Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Alexander Ritiweger: 


Eine Wohnung 


v. 3 Zimmern, Entree und Zubehör, 2 Tr., 


zu vermiethen 


3 Treppen, 
2 Zim. und 


Jakobsſtraße 9. 


zo U ZISUEIERRERBE. SE 
1 Wohnung von 3 im. nebſt Zubehör 
u. Gartenland vom 1. Oktober zu ver’ 
miethen. Mocker, Rayonſtr. Nr. 2, Gegen 
A. Kather. 


Fam.⸗Wohn. . b. U T f 


über dem „Wollmarkt“. 


Ein Laden, 


erſtenſtr. 11. 
Eine kleine Woh 


8 


A 


„erfr. 1 Tr. 
nung zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 18. 
Möblirtes Zimmer nebſt Penſion 
ſofort zu vermiethen 
Große Nemiſen, Pferdeſtälle und Leine 

Wohn. zu verm. S. Blum, Culmerſtr. “ 
5 Zimmer, Rabinet, Nüche und Zubehör 
Breiteſtraße 6 in der erſten Etage zu 
vermiethen. Näh. Breiteſtraße B. Westphal. 


Fiſcherſtr. 7. 


in welchem feit vielen 
Jahren ein flottgehen⸗ 
des Uhrengeſchäft betrieben wird, nebſt an⸗ 
grenzender Wohnung iſt todeshalber vom 
J. Oktober er. zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


7 Zwei mittlere Wo nungen 
el 


F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 


— Eliſabethſtraße 
iſt die L. Etage, beſtehend aus 5 gi 


mmern, 


Küche mit Waſſerleitung und Ausguß und 
1. Oktober cr. zu ver? 
Frohwerk. 


I Brückenstr. 20 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Badeſtube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
Poplawskl, Gerſtenſtr. 14 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4 


allem Zubehör vom 


miethen. 


zu vermiethen. 


III. Etage, zu vermiethen. 


Visitenkarten 


in einfacher und eleganter Ausſtattung, 
100 Stück von 1—5 Mark, werden an⸗ 
C. Dombrowski, 
Buchdruckerei. 


gefertigt. 
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